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a ls  m it dem anderen au f anatomische V erhältnisse basierten E rklärungsversuch  
einige B efunde bei anderen  amerikanischen V ertre te rn  überhaup t nicht in  E inklang 
zu bringen  sind.

S o v ie l n u r  andeu tungsw eise; ein genaueres E ingehen au f dies interessante 
P ro b le m  gehört nicht in  den R ah m en  dieser Skizze. —

D ie E rscheinung, daß bestimmte T iere  die T hätigkeit anderer fü r  ihre Zwecke 
ausnü tzen , steht zw ar nicht vereinzelt da —  es sei n u r  an d as V e rh ä ltn is  der 
Schm arotzerm öve zu anderen ih rer S ip p e , der G eier und Schakale, zu den großen 
R au b tie ren  erinnert. A ber all diese Beispiele haben m it unserem n u r  oberfläch­
liche Ähnlichkeit, keines ist biologisch so interessant wie das der W anderam eisen 
und ih re r gefiederten B egleiter. M it  der geradezu elem entaren M assenw irkung  
der Ameisenzüge lassen sich n u r  die verheerenden F o lg en  eines elem entaren N a tu r ­
ereignisses vergleichen, die F a lle , wo ein solches von T ieren  ausgebeutet w ird , 
kommen deshalb  unserem  B eispiel am  nächsten, so z. B . d as zahlreiche Erscheinen 
von R aubvögeln  bei einem S a v a n n e n b ra n d .

Schnelligkeit des Wanderffuges der Wöget.
Von Pfarrer B a n k , Ringelheim.

I n  N r . 1 unserer „O rnithologischen M o n a tssch rift"  bezeichnet H o s f m a n n  
die A nnahm e G ä t k e s ,  daß d as nordische Blaukehlchen in  einer F rü h lin g sn a c h t 
von N ordafrika b is  H e lg o lan d  fliege, a ls  „m ehr a ls  unw ahrscheinlich." Nach 
der angestellten B erechnung m üßte a lle rd ings d a s  Blaukehlchen in  einer S tu n d e  
4 5  geographische M eilen  oder 9 1 ,5  r a  in  der S ekunde zurücklegen. D a s  klingt 
a lle rd ings „m ärchenhaft" . Aber die G rü n d e , die G ätke fü r  seine A nnahm e an ­
fü h rt, sind doch e tw as schwerwiegender, a ls  es nach der D ars te llu n g  von H osfm ann 
scheint. Gätke giebt nicht bloß an , daß das Blaukehlchen auf dem F r ü h l i n g s -  
,zu g e  in allen L ändern  zwischen dem M itte lm eere  und  der Nordsee „ n u r  selten 
u nd  einzeln genug" angetroffen w ird , sondern auch, daß es auf dem H e r b s t z u g e  
in  ganz D eutschland s e h r  z a h l r e ic h  vorkom m t; auch im östlichen E u ro p a , z. B . 
in  G riechen land , wo es im  F rü h lin g e  ganz fehlt. W a ru m  soll also nach Hoff- 
m a n n  gerade d as  F e h le n  im  F r ü h l i n g  auf m a n g e l h a f t e r  B e o b a c h tu n g  be­
ru h en , da doch das Vögelchen im H erbst so häufig  beobachtet ist? H osfm ann 
sag t, „daß  d as  nordische Blaukehlchen auf seinem D u r c h z u g e  durch S ü d -  und 
M itte leu rop a  bis jetzt und  spärlich beobachtet ist" ( S .  19), das stimm t m it G ätkes 
u n t e r s c h e id e n d e r  A n g a b e  von F r ü h l i n g s -  und H e r b s tz u g  nicht. Auch ist 
G ätkes Beobachtung g ar nicht berücksichtigt, daß  d as B laukehlchen n u r  w ährend 
des nächtlichen V ogelfanges beim Leuchtfeuer gesehen w ird , sondern ohne A u s-
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nähm e zu r Zeit der M orgendäm m erung  in H elgoland  an la n g t. D ie s  spricht doch 
m it Wahrscheinlichkeit dafür, daß d a s  Vögelchen w ährend des F rü h lin g szu g es  nicht 
rastet und  nicht etwa von näheren S ta tio n e n  an lan g t. (Leider giebt Gätke a ller­
d ings nicht a n , ob sich dies während des H erbstzuges an ders  verhält.) —  W a s 
dann  die „m ärchenhafte" Geschwindigkeit von 9 1 ,5  m  in der Sekunde betrifft 
(in  einer S tu n d e  45  geographische M eilen ), so bleibt dies u n s  a llerd ings „m ärchen­
h a f t" , aber n u r  wie so vieles andere beim Vogelzüge auch. (Vergleiche „H öhe 
des F lu g e s " , „W andern  nach A lter und Geschlecht", „ W a s  leitet den V ogel beim 
Z ug e" u. s. w.) —  Auch hat Gätke größere Schnelligkeit des F lu g e s , a ls  die 
von H osfm ann angegebene der B rieftauben  (20  b is 21  m  in  der Sekunde), doch 
m it ziemlicher S icherheit nachgewiesen. —  E ine B rieftaube  flog von G en t nach 
R o uen  25  M eilen  in  der S tu n d e , also über 51  m  in  der Sekunde; die Nebel­
krähe legt bei dem W ege über die Nordsee 27  M eilen  in  der S tu n d e  zurück 
(vergl. den N achw eis bei G ätke, S .  67  ff.), also über 55  m  in  der S ek un de; 
der virginische Regenpfeifer 53  M eilen  in  der S tu n d e , also 109  m  in  der 
Sekunde. G ew iß , das klingt alles „m ärchenhaft". Aber Gätke beruft sich auf 
das Z e u g n is  seiner scharf beobachtenden H elgoländer, daß die H elgoland  in  reißend 
schnellem F luge  überfliegenden C h a ra d r ie n , N um enien  undß Limosen den W eg 
von H elgoland  bis zu r A usternbank ( " / ^  geographische M eilen) in einer M in u te  
zurücklegen, also 113  m  in der Sekunde. —  W ir  stehen da a lle rd ings vor einem 
R ä tse l, aber bei so vielen und  bestimmten Beobachtungen einfach sagen, d a s  ist 
„m ehr a ls  unw ahrscheinlich", d. h. nicht w ah r, d a s  dürfen w ir doch w ohl nicht. 
Auch H a r t e r t  spricht im „neuen N a u m a n n "  (bei der „B erglerche") so nebenbei 
leider sehr wegwerfend über G ätkes „H ypothesen vom fabelhaften F luge  des 
B laukehlchens" und  einige andere Beobachtungen G ätk es, w ährend ein Forscher 
wie R . B l a s i u s  G ätkes Beobachtungen, die ein ganzes Menschenleben unerm üd­
lich wieder und  wieder angestellt sind, nicht im mindesten in Zw eifel zieht. G e­
w iß , auch Gätke konnte sich ir r e n , aber zur W iderlegung seiner Beobachtungen 
genügt es doch wohl nicht, daß seine A ngaben u n s  „m ärchenhaft", „fabelhaft" , 
„m ehr a ls  unwahrscheinlich" erscheinen. D a s  hat ein so treuer und  gewissenhafter 
Beobachter w ohl nicht verdient.

Kleinere M itteilungen.
Vogelschutz-Kalender?) F ü r  die M on ate  J u l i  und A u g u s t  sind besondere 

M aß n ah m en  fü r  den Vogelschutz nicht anzuführen . M a n  sorge n u r  dafü r, daß 
lebende Hecken nicht beschnitten w erden, wie dies zum V erderben zweiter B ru te n

Der Vogelschutzkalender soll in Zukunft an dem Anfange eines jeden Heftes stehen.
D er V orstand .
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